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Öffnung und
Internationalisierung 

5. Um die internationale Attraktivität
der deutschen Hochschulen zu 
erhöhen, müssen auch die aufent-
halts- und arbeitsrechtlichen 
Regelungen für ausländische Stu-
dierende und Promovierende er-
leichtert werden.

6. Internationale Erfahrungen und
Kooperationen müssen auf allen
Ebenen gefördert werden.

Karrierechancen für Frauen

7. Der Anteil von Frauen in der
Promotionsphase muss in allen
Fachrichtungen mindestens dem
Anteil der Studentinnen entspre-
chen. Die Umsetzung dieses Ziels
muss Inhalt von Zielvereinbarun-
gen werden. Die Ergebnisse sollen
evaluiert werden.

„Wissenschaftliche Arbeit 
kennt keine Grenzen.“

✃

„Entlastung von 
promotionsfernen Tätigkeiten“
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Forschung braucht
Planungssicherheit

8. Der Weg zur Wissenschaft führt
über feste Beschäftigungsverhält-
nisse. Der Organisationsbereich
Hochschule und Forschung der
GEW fordert im Rahmen eines
zukünftigen Tarifvertrags Wissen-
schaft für alle Promovierenden
Qualifikationsstellen. Diese sollen
auf vier Jahre befristet sein. 75 %
der Arbeitszeit sollen der Arbeit
an der Promotion dienen, 25 %
weiteren Tätigkeiten in Lehre,
Forschung oder Instituts- und
Gremienarbeit. Das soll vertrag-
lich vereinbart werden.

Reformen setzen verlässliche
Rahmendaten voraus

9. Bund und Länder müssen zukünf-
tig sicherstellen, dass verlässliche
Daten über die Zahl der Promo-
vierenden, ihre soziale Lage und
die Kosten der Promotionsphase
erhoben werden.

Weitere Infos unter: 
www.gew.de/netkey_projekte/netzwerke/doktorandinnen/
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Weit über 50.000 DoktorandInnen ar-
beiten zur Zeit in Deutschland an ihren
Dissertationen und leisten damit einen
unverzichtbaren Beitrag für Forschung
und Lehre. Sie qualifizieren sich – oft
unter prekären Bedingungen – in Hoch-
schulen, die nur wenigen eine dauerhafte
Berufsperspektive in der Wissenschaft 
bieten. Um ihre Arbeitsbedingungen zu
verbessern, die Qualität des wissenschaft-
lichen Nachwuchses zu sichern und den
steigenden Bedarf an AkademikerInnen
auch außerhalb der Hochschulen zu
decken, ist eine Reform der Promotions-
phase unverzichtbar.
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„Promotionsverträge sollen die Rechte und
Pflichten der Promovierenden regeln.“

„Die Promotion ist nicht 
die dritte Phase des Studiums.“

Status und Mitbestimmung

3. Promovierende leisten selbststän-
dige wissenschaftliche Forschung.
Sie sollen deswegen als vollwertige
Mitglieder der scientific commu-
nity anerkannt werden. Sie müs-
sen institutionell integriert und
mit den erforderlichen Sachmit-
teln ausgestattet werden. Sie sollen
der Gruppe der wissenschaftlichen
MitarbeiterInnen zugeordnet 
werden und über volle Mitbestim-
mungsmöglichkeiten in den
Hochschulgremien verfügen.

Qualität hat ihren Preis

4. Eine Qualitätssteigerung erfordert
Investitionen von Bund und Län-
dern. Die Zahl der Promovierenden
in Wissenschaft und Wirtschaft soll

nachhaltig steigen, da-
mit die Bundesrepublik
in der europäischen und
weltweiten Bildungs-
landschaft wieder wett-
bewerbsfähig wird oder
– in einigen Fachrich-
tungen – wettbewerbs-
fähig bleibt.

Neun Forderungen 
für eine Reform der
Promotionsphase

Sicherung und Verbesserung von
Qualität und Qualifizierung

1. Die GEW fordert, in allen Bun-
desländern Graduiertenzentren
und Promotionskollegs einzurich-
ten. Diese sollen für alle Promo-
vierenden entsprechende Qualifi-
zierungsangebote bereitstellen
und ihnen eine optimale Promo-
tionsphase und den Erwerb von
Schlüsselqualifikationen ermög-
lichen.

2. Umfang der Arbeit, Rechte und
Pflichten sollen zwischen den
Promovierenden, den wissen-
schaftlichen BetreuerInnen sowie
den Fachbereichen durch verbind-
liche Vereinbarungen geregelt wer-
den. Die erfolgreiche Einhaltung
dieser Promotionsverträge muss
über entsprechende Zielverein-
barungen initiiert und honoriert 
werden.

„Die Promotion ist die erste Phase der 
wissenschaftlichen Arbeit.“

Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft

www.gew.de www.gew.de


